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»-»gestellt msnatl .4.30 °F . vierteljährl. ILSO->«

?rei »Beilagen:
Sommer « und Winterfahrplan,
KassausicherLandwirt.

Erscheint täglich
außer an Sonn « und Feiertagen. J

t >trantov4a $ : Dr. Sieber. Rotationsdrucku. Derlag»er Limburger Deretn-druckeret. « . m. ». H. : 2 . Lecker, virettor.all« in Limburg.

Anzeigenpreis:
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Reklamen 1.80 <A  die Terrzeile.

Anzeigen - Annahme:
FürdieTagesausgabe bis S Uhr am Vorabend.

Nachlaß  nur bei Wiederholungen und
pünktlicher Bez ahlung.

Geschäftsstelle: Diezerstraße 17
Zernfprech«Anschluß Nr. 8.

Postscheckkonto I23S2 Frankfurt,

Nr . SS .».
Limburg a. d.  Lahn , Dienstag , den Sl . Dezember 1» 20

Neues vom Tage.
. e i chs t a g nahm am Samstag den Ge
sctzentwurf über die beschleunigte Deran«
ragung und Erhebuna des Reichsnot.
opfers unter Berücksichtigungder von der
Deutschen Volkspartei beantragten Abänderung»n
nnt großer Mehrheit an.

Reichstag und Landtag  haben sich am
Samstag auf den 19. bezw? 11. Jan . vertagt.

Die vollständig auf Friedensarbeit rrmgestellte
Frredr . Krupp Akt . -Ges.  bleibt trotz Reiw

, ^° 795 Millionen Mark für das Ge¬
schäftsjahr 1919-20 ebenso wie für das Vorjahr
d i v i d en d en l o s. Der Gewinn wird also rest¬
los rns Geschäft gesteckt.

Eine im Berl. Rathaus abgchaltene Besprech¬
ung zwischen Vertretern der Behörden
und dtt Hotelgewerbes  führte zu einer
beide Teile befriedigenden Einigung. "

In dem Prozeß Erzberger - Helfferich
vor dem Reichsgericht beantragte der Reichsanwalt
Verwerfung beider Revisionsan-
trage.  Das Urteil wird am 21 . Dezember
verkündet werden

. Serbien  hat die Beziehungen zu Bulga-
rren abgebrochen.

Der sog. Völkerbund  in Genf hat am 18.
E>eä. seine Sitzungen zum Abschluß gebracht.

51 . Jahrgang.

Am MW Mgfertta
itr (Mop.

Brüssel. 18. Dez. Amtlicher Bericht über die
Vvrmrttagssitzung: Die Konferenz hat die Dar-
legungen anlgehört. die namens der deutschen Dele-
gation gemacht wurden

1. von Direktor Le Suire  über die Fol-
gon der Anwendung der wirtschaftlichen Klau-
feln des Vertrages auf den Wiederaufbau
Deutschlands.

2. Darlegungen von Dr. M e l chi o r über das
deutsche Eigentum im Auslande  u.
über die Anwendung des 8 18 des Annexes 2
des Teiles 8 des Friedensvertrages,

3. Darlegimgen des Generaldirektors
C u n o über die Folgen des Verlustes der
Handelsmarine  für Deutschland.

4. Erklärungen des Bankdirektorsv. S t a u ß
über die Rückwirkung der Anwendung der Ber-
pslichtungen des Versailler Vertrages über die
Ausqleichsämter auf den deutschen Wech
se l ku r s.
Nachdem die deutsche Delegation sich zurückge

ogen hafte, haben die Delegierten der Alliierten
bestimmte Persönlichkeiten ans ihrer Mitte damit
beauftragt, von den Vertretern Deutschlands
nähere Einzelheiten  über einige der
Punkt-- zu beschaffen, die im Verlaufe der Sitzung
zur Sprache gekommen find. Die .Konferenz ver¬
tagte sich sodann auf Montag nachmittag. Sie wird
dann die Berichte anhören, die ihr von verschiede
nen Delegierten iverden erstattet werden über die
Unterhaltungen, zu denen sie Auftrag erhalten
haben.

Bergmanns Vorschlag« . . . .
Nach einer ausführlicheren Meldung führte

Staatssekretär Bergmann  in der Freitagssitz
ung u. a. aus:

Die erste Frage sei die Feststellung des Betra
ges der deutschen Schuld. Deutschlands
Kölle  sei in dieser Sache eine sehr passive,
»der es habe ein Ivesentliches Interesse daran, daß
!üe Summe sobald wie möglich und in
»ernünftiger Weise festgestellt  werde,
». h. innerhalb der Zahlungsfähigkeit Deutsch-
ands. Der moralische Erfolg, welchen er von ei-

T.rr Entscheidung über den Betrag erwarte, sd von
größter Bedeutung. Unermeßlicher Schaden würde
^entstehen, wenn man eine theoretische Summe ver¬lange. die vollkommen außerhalb der deuffchen
Zahlungsfähigkeitstche. Solch ein Verlangen
würde nur zur Verzweiflung  sichren.

Was die Art und Weise angehe, in welcher die
Schuld lchzutragen sei. so bezog er sich auf die in
Spa gemachten Vorschläge, welche den Rahmcu der
deuffchen Ideen in der Sache darstellten. Von der
Gesamtsumme müßten die bereits gemachten Zah¬
lungen abgerechnet wenden und für den Restbetrag
der Schuld seien Annuitäten festzufctzcu. Er faßt

Jahreszahlungen
ins Auge, die sich über eine Zeit von 30
Jahren  erstreckten, wie sie im Friedensvertrag
vorgesehen seien. Es sei da zu unterscheiden zwi¬
schen der Enffchädignng ift Geld und derjenigen in
Sachleistungen. Geldzahlungen seien augenblick-
lich nicht möglich aus den gestern gegebenen Grün¬
den. Deutschland könne seinen guten Willen bes¬
ser in der Frage der

Entschädigungslei  st ung durch
S a chl i e f e r u n g en

beweisen. Sachlieferungen seien durch den Frie-
densvertrag im Anhang 3, 4,  5 unb  6 . Teil VIII
vorgeschrieben.

Die Frage der Kohlenlieferungen  sei
für den Augenblick in Spa geregelt worden und
dir Lieferungen fänden auch in der vo-.gesehenen
Höhe statt, abgesehen von augenblicklichen Ber-
kehrsschwierigkeiten. Nach Ablauf des Spa -Ab-
kommenS müsse die Frage der späteren Lieferun¬
ken gereattt Iverden. Dabei seien zlvei Punkte zu
berücksichtigen, einmal die Mengen, welche von
Deuffchlands wirtschaftlicher Fähigkeit abhinaen.
und zweitens die Presse, die in vernünftiaer Meist
festzulegen seien. Dann käme in Frage die Liefe¬
rung von Chemikalien und Farbstoffen, welche
ebenfalls durch Vereinbarung geregelt st? und zu¬
friedenstellend vonstatten ginge. Es bleiben nur
^och die Liestrimegn nach Annexion 4. welch? ein
sanz besonderes Interesse nicht nur für Frankreich

und Belgien, sondern auch für Deuffchland hätten.
Es handele sich da um

Materiallieferungen für den
Wiederaufbau der zerstörten

Gebiete.
Deutschland sei fest entschlossen, sowdt es ihm tt

Möglich sei, dabei mftzuhelfen. Geld habe
^ .mhchland nicht, aber es habe seine Arbeit und
dre Erzeugnisse seiner Industrie. Deutschland sei
o r̂ert, bei jeder prakt-schen Lösung mitzuarbdtey
und hoffe, eine Verständigungerreichen zu kön¬
nen mit dem Ziele eines schnellen Wiederaufbaus,

uotroendig sei für die wirtschaftliche Wieder¬
berstellung von Europa. Er sd nicht in der Lage,
im Augenblick einen Plan mit leinen Einzelheiten
Ü entwickeln, aber er könne sich persönlich
vorstellen, daß etwa die deutsche Regierung einen
getingen Markkredit eröffne, der freilich innerhalb
der deuffchen Zahlungsfähigkeit Deuffchlands Ite.
sen>müsse, um einen Fonds zu schaffen, aus wel-

oder englische Bestellungen bei
oeuffchen Lieferanten bezahlt werden würden. Dies
wurde mit den Haupffchwierigkeiten des Annex 4
aufraumen. Er meine, daß die Einzelheiten in ei¬
ner beionderen Kommission festzustellen sein wür¬
den. deren Einsetzung er vorschlug. In Beantwor
tnM erner Frage des italienischen Delegierten sag
^ E'Ergmann, daß er meine. Deuffchland würde
auch bereit sein, die Möglichkeit dnes ähnlichen
Arrangements auch mit Rücksicht auf die zerstörter»
Gebiete von Norditalien zu erwägen.

Bergmann kam nun auf die Frage der
Zahlung in Geld

un^ erklärte, daß Deutschland natürlich
nicht m Papiermark zahlen könne. Anderseits
hebe es jetzt nicht einmal genügend fremdes Geld,
um für dre Einfuhr von Rohmaterialien und Nah¬
rungsmitteln zu sorgen. Dieser Zustand stehe im
engen ursächlichen Zusammenhang mit dem Wäh-

Es sei notwendig, die deutsche
Wahrung auf einem etwas höheren Niveau als
jetzt zu stabilisieren und wiederherzustellen, aber
er zweifle, daß Deuffchland imstande sein würde.

aus smener Kraft zu vollbringen. Er stelle sich
-Ne Möglichkeit einer Kre'ditopemtion in großem
Umfang vor. die allerdings die Wiederherstellung
der finanziellen Ordnung und der Arbeit in
Deutschland zur Voraussetzung habe. Er sei der
Wirten Zuversicht, daß Deuffchland schon aus den,
richtigen Wege sei in bezug auf die innere -Ord-
nung irnd die ArbeitsfreudigLeft. Die Haupt»
schwierigkeit aber bestehe darin, daß Deuffchland
trotz allem guten Willen nicht genug Geld habe,
um die notwendigsten Nohrungsmiftel d-nzufüh
reu. Der Wert der deutschen Währung im Aus¬
lands habe so abgenommen, daß er in keiner Weise
mehr mit der Kauftraft des Geldes in Deutschland
ubereinstlmme. Er hoffe, daß durch eine Kredit¬
operation der notwendige Anstoß zur Besserung
gegeben iverden könne.

Staatssekretär Bergmann gab dann die Ver¬
sicherung ab. daß Deuffchland die Entschädigungen
m Geld beginnen würde, sobald es wieder Gleich
gewicht in sein Budget gebracht und eine verminf-
tige Besserung und Stabilisierung des deuffchen
Geldwertes erreicht habe, aber er erklärte, es
Nnirde seinerseits nicht ehrlich und offen gesprochen
sein, wenn er nicht auf die Hindernisse hinwdsen
wurde, die sich dem entgegenstellen. Zunächst seida dre Frage der

Besahungskosten.
4l/2 Milliarden Mark seien bereits dafür be¬

zahlt. u. man glaube, daß im laufenden Geschäfts-
,ahr die Gesamtkosten sich bis auf 15 Milliarden
Mark belaufen würden. Diese Beträge umfaßten
nur die Papiermark, die für die Besatzungsarmee
bereitgestellt wären und den Wert der für sie ge-
machten Sachleistungen. Sticht eingeschlossen seien
dre von den Alliierten bei sich zu Hause aufgebrach-
ten Kosten, deren Betrag er nicht schätzen könne
Er fürchte, daß der Gesamtbetrag dieser Kosten
f>en größten Teil der Summe auszehren würde
die Deutschland zahlen könne. Er müsse sogar be-'
fürchten, daß diese Kosten an sich"schon jede mvg-
liche JähveszaHluns übersteigen. Seiner Meinung
nach sei es durchaus noffverchig. den Betrag der
Besatzungskosten soweit zu ermäßigen, daß er nicht
die Entschädigungsleistung unmöglich macht, weil
nach seiner Ansicht du allgemeines und gemein-s
Interesse nicht für Deuffchland, sondern auch ffir
alle alliierten Lände bestände, welche Enffchädig-
ungsansprüche hätten. Die Frage könne vielleicht
hier nicht geprüft werden, sondern durch eine b---
sondere Kommission. Er erkenne an. daß sie große
politische Bedeutung habe und offenbar ?chr deli
kater Natur sei. Als zweiten Punkt führte Bergmann die

oberschlesische Frage
Mit dem Verlust von Oberschlesien würde

Die Brüsseler Verhandlungen.
«Eine solide Basis für die Diskussion geschaffen".

Brüssel, 20. Dez. Wie die Agence Havas-Reu-
ter meldet, sind von den aus der Mitte der alliier-
ten Delegierten bestimmten Persönlichkeiten. die
stch mit den deuffchen Delegierten zum Zweck der
Prüfung einzelner Repa mtionsfvagen in Verbin¬
dung setzen sollen, der Führer der französischen De¬
legation Seydoux  mit der Behandlung der Re-
vvraff-on in natura und der Führer der englischen
Delegation Lord d ' Abernon  mit der Besprech¬
ung der Barleistung betraut worden.

Wie der Bericht weiter besagt, fanden die Vor-
smlage uud Anregungen des Staatssekretürs Berg¬
mann zum Tett bereits die grundsätzlicheB i -l li g
" rc.F Alliierten, wahrend verschiedene Vor-
ichtage von vornherein verworfen  wur¬
den. Die Hau.vt.zahl von ihnen stett noch zur Be°
sprochung. So haben z. B. die Alliierten wegen
der von deutsche Seite dorgübrachten Ziffern der
Besetzungsttrsten beschlossen, bei ihnen Regierungen
darüber Erkundigungen einzuholen, damit sie mit
öen deuffchen Angaben verglichen werden können.
.Wie  Havas-Reuter über die heuttge Sitzung be¬

richtet, führten die vier Darlegungen, die heute ge¬
geben wurdon und mehr technischer Art waren, in
der Sitzung zu keinerlei Diskussion. Die anschlie-
ßenden Privatbespreck-ungen mit den deuffchen De-
tearerten werden in den nächsten Tagen statffindm.
■Lit  Besprechungen können um so leichter vor sich
gehen, als sümtli-̂ e Delegationen, mit Ausnahme
der italienischen, indemselben Hotel wohnen und
da die nächste Vollsitzung erst am nächsten Montag
vor sich geht. Diese Art der Verhandlung muß,
w»e der Havas-Reuter-Brrichterstatter meint, zu
ftuchtbaren Ergebnissen führen. Der Eindruck in
Konferenzkrcisen ist heute abend offensichtlich Sut.
Der heutige Tag bedeut? den ersten Schritt
auf dem Wege zu Lösungen,  die zweifellos
nicht ohne Schwierigkeiten erreicht Iverden können,
deren taffächilch? Aufffuduna »' »r nicht mehr
unmöglich sei.  Es sei eine solide Basis
für die Diskussion geschaffen.
Die Völkerbundstagung $it Genf

Tex letzte Sitzungstag.
Genf, 18. T-ez. Don der Völkerbundversamm-

lung wurde am heittig.M letzten Tage die Man
datsfrage  lorrcfss der ffüheren deutschen Ko
l o n i e n begraben di - durch die deuffche Note auf-
ierufen worden war. Am Abend vorcher hatte noch
chuell der Rat di-e Mandarslbeschsüff» aboesetzt und

die Pflichten und di? Rechte der Mandatare and-
aifttia drsrnrert. Die PertgimnMmS nahm, natü"-
llch alle Anträge de? Kommission an. Sie fanh sich
mit der Taffache ab. daß der Rat ebne Beffagen
de? Berfammlung d -s Schicksal der Mnndatm-biete
enffchieden harte. Schon bei früheren GÄegenhei-
ten harre sich die Vevsanimluna den-Bechlüssta der
Entente gefügt. In diklsceni Falle trat die Gefügig-
seit noch niehr hervor Man beu-gte sich vor drr
Allmacht des Rafts.

An der Versirmmlung ruümen zum ersten Mil¬
che Vertrer?-: der- r.e,u r tacnemme-nen Staaten teft.
>-i,' der ersten Reihe sah rr-cn auf den P 'äj>-r
welche die aitrentinuche Delegation dngenommen
hftte. den Grafen Mensdorff.  den Vertteter
Oestwo-rchis. mit dem sich verschiedene Delegierte,
u. a. Balsour. sehr angeregt unterhielten-.

Ankunft in Griechenland.
König Konstantins

an . . . .. . .. .... __
Deuffchland nicht nur Kohlen, sondern auch bedeu-
tcnde Industrien clinbüßen, und in finanzieller
Beziehung sden die von Oberschlesien dngetenlden
Steuern wesentlich für die Balancierung des Bnd
gets. Er wandte sich dann zu der Frage des P r i -
vateigentums in den alliierten Län-
dern  und meinte, daß in dieser Beziehung der
Vertrag von Versailles sehr ungünstig für Denffch-
lento sei. Wenn Deutschland alle seine Jnter -ssen
im Auslande verlieren würde, so würde es außer-
o, deutlich schtver sdn, das Gleichgewicht im deut-
chen Handel wieder herzustellen. Meser PuE
ei nach seiner Meinung von entscheidender Bedmi-
ung. . Die nächste Frage betreffe das Erfordernis

der wirtschaftlichen! Gleichberechtignng. Tie deut
chen wirffchastlichen Sachvefftändigen würden
iliese Fragen näher erörtern.

Schließlich kam Bergmann noch auf die Frage
der -Handelsflotte zu sprechen. Er sprach die Hofs-
mmg aus. daß Gemeraldirektor Emw darüber der
Konferenz Näheres nMeilvn würde.

Athen» 20. Dez. König Konstantin fft gestern
Mittag 11 Uhr im Sonderzuge hier eingetröffen.
Er begab si-si unter unbefchrttiblichdi? Jubel des
Volkes zunächst in di-e Kathedrale und dann in den
königlichen Palast.

Der Zorn der Entente.
London, 20. Dez. Eine neue Erklärung von

amtticher Seite ver-lautbart . daß der britische
Ge a ndte  in Athen abreisen still. Auch der
französisch «, uird italienische  Botschafter
sollen sich dom engliscĥ Gesandten a n schl i e -
8e n. um die Einigkett in den Handlungen der drei
alliierten Großmächtie zu demonftrieren. Daa-egen
soll di-e hrftische Mari ne Mission  in Athen
Verb  le i ben.

Ob Italien sich diesier Dslnonstraffon feiner Ver¬
bündeten gegen Griechenland anfchließt. wird von
anderer Seite für sehr zweifelhaft gehalten. Das
„Echö>tztt Paris " meldet sogar, bei dem Wider-
stand Italien  s sei der ganze Abberuf,
ungsplan gescheitert.  Jedenfalls aber steht
fest, daß der englische und französische Gesandte
Wellung erhalten haben, sich bis auf weiteves jeden
amtlichen Verkehrs  mit König Konstantin
und denr Hohe zu enthalten.  Ebensowenig wer¬
den sie den öffentlichen- Fever-üMeiten beiwohnen,
die aus Anlaß der Rückkehr des Herrstherpoares
statffinden Iverden. Tie Kriegsschiffe der Miier-
ten werden die griechischen Gewässer verlassen.

Steuererhöhun-en in Preußen.
Berlin, 19. Dez. Der Landesversammlung ist

ein Gesetz zuaega-ngenl wonach die Steuer auf
Wanderlager  auf das Zehnfache erhöht wer-
Nv". Weiter bat die N-e>g,'eruing eine Novelle zum
prenßischen- Stempelsteuergesetz  vongelegt,
welche zunächst dieses Gesetz mit der politischen
Neuvrdn-ung in Uebenei-nsttmmuma bringt, dann
aber beträchtliche Erhöhungen der Tarife
und Stnat -n bringt . So werden Beurkundungen
uve-r Abtretung von»Rechten von */*>auf % Pro-
ftent erhöht: -dre Kosten für Ausfertigung von amt
lichen Schriffftticken imd Auszüge aus Akt7n>wer-
den verdoppelt:  Baftallimg -cn für bfföld-ff-
Beamte kosten5 Mark statt 1 Mark, Duplikate
von Urkunden 6 Mark statt 3 Mark: der Stempel
für Eh e v e r t r ä ge (Mher 1,50 Mark) wttd nach
dem-Vermögen-obgestuft von 3 bis 200 Monk- Ein-
bun-en,nersurkimtoen kosten 1000 Mark statt 150
Mark. Approbation-en 10 Mark statt 1 Mark Der
Stempel für Gew «.rb«,konzezsionen

wttd verdoppelt : Jagdscheine  kosten 50
ftatt 20 Mark. DggciZjacMcheiue 10 Mark, für Aus«
Ionier 500  und 100 Mark: die Ver<m
von Musikausführungen . Ge ' angs-
vorträ gen  und vntoeren, Lustbarkei ten  18

5 Mark. Der Stempel für Na»mensä nd «̂
rnn  g wird nach dem ZinkommM abgestuft von
1000 Mark (bei Einkommen bis 10 000 MarE) bis
20 000 Mark (btt Einkommen-über 100 000 Ddark),
5”  Bedürftigen soll er 50 Mark kosten. Die Kosten
für Wechselproteste  werden verdovvett: bei
Versü-un-ien von Todes w-g-«-' soll die Staffelung
bei Werten von 1009 Mark bcls 6000 Mark mit 5
Mark beainmn und sich aüf 200 Mark für j«
500 000 Mark sttt-g°rn : allgemeine Vollmachten sol¬
len mit 25 und 100 Mark verstemp-ett werden-, - och
je nach der Höhe to»er Geschäfte. Der Mehrerttag
a"« Mden Stemvtterhöhiin-a-cn wird gegenüb«
dm Einnahmen aus dem Jahre 1913 aus 100 Mil-
liv-nen geschätzt. Aus den Bemerkungen zum Stein»
Pelsteuerc'dd ! selbst ist nlltzuteilen. daß eine- toen
veränderten Grldverhäftmfsen Rechnung tragende
anderweitege Fefffetzung der Mltbettverte für die
Umrechnung fremder Währungen  van
der Reichsr-e-̂ ttnmt-g vorbereitek wttd. W itcr wird
in dem Gesetz bestimmt, daß mit Rücksicht auf den
oeringen Wert dtt Geldes auf die Datver von drei
Jahren die Erhebung von Zuschlägen von-100 Pro¬
zent zu dc-n neuen Stmrp -elfäten varaeffchvn «st.
Mt der Ermächtigung dos Finanzminifters ist iim
Einzelfcrlle von diesen Zufchlägen-

Der Reichsrat.
Berlin, 18. Dez. In der gestrigen Sitzung deS

Reichsrates  wurde oiner Reihe von Gefetzend,
würfen die Zusttmmung erteilt, die der Reichstag
in den letzten Tagen, zum Teil erst im Lause der
gestrigen Sitzung erledigt hat. An erfter Stelle
beftndet stch darunter die neue Btto!dun'-,sordn'ung.
Gegen die Beschlüsse des R-eichshagvs zu bittttn Ge¬
setz wurden- v-o-m Reichisrat kerne Wider¬
sprüche  erhoben. Es stM a-ls-o nichts im Wege,
daß das Gesetz demnächst veröffentlicht wird und
damit bindentoe Kraft erhält. Einweniduingen- Ivur-
den vom Reichsrat auch nicht erhoben gügrn dis
Reichstagsbttchlüssezum- Gesetz über di-e Kapi¬
talflucht  und zum Gesetz über -die Dorstlärfunq
dcr Strafen wegen Schleichhandels  und
Wucher. Angenommen wurde ein Gefetzenffvurs
über die Ein - und Ausfuhr von Kriegs-
gerät.  Die Vorlage hängt m-it dem Fri-edensver-
ttag zusammen-, der bekann-tt-sth die Ein- unto Aus-
fiehr von Kriegsgerät für Deut>schisa-nd verbittet.
Es w.rden nunmehr in dieser Vorlage die Gegtm-
stände im ttnzelstana-nfgeführt. di-? als KriegL«>erA
zu betrachten sind, wobei da-ratuf Be-dachit aenv-m»
men ist eine Hemmung -der deutschen Jntouftti«
tunlichst zu verhindern. Eine Sitzung des Reichs->
rates -wird voraussichtlich noch i- der Wei-huochls-
woch? und zwar am Dienstag , den 21. Dezember,
ft-'-ẑ inden.
Prämien aus die Vorauszahlung der Umsatzsteuer.

Berlin, 18. Dez. Um die Einzittai^ a der erst
am l . April des nächsten Jahres fälligen Um¬
satzsteuer für  das Jahr 1920 zu- befchlgumiEr,
wird das Reichssi-nanaamäa-tttâ i'-m auf Grumto dcr

'--̂ m-mung des Steuer -Unterausschusses in- den
nächsten Tagen- eine Be-taimtmachung eriaffcin,. tote
für die Vorzeiti ge Entricht » ng der all-
gemeinen Umsatzsteuer Ver  g ü t uug -eln
in Aussicht stellt. Wenn di»? Steirer für 1920 vor
toe m31. Januar des kommen-den Jahres entrichtet
wird, soll eine auf das Jahr berechnete Prämien-
Vergütung von 6 Prozent. Iwrnt die Steuer in der
Zeit zwischen dem 31. Januar und -dem 1. April
1921 entrichtet wird, eine Vergütung- von 5 Pro¬
zent gewähtt werden.

Erhöhung der Eisenbahntarife.
In der Deutschen WeltwirtschaftlichenGchÄl-

schaft erklärte der Reicksverkehrsminifter. G r ö -
n er. im Rahmen von Ausführungen , die im übri¬
gen veftraulicher Natur warm-, toa-ß im nächsten
Jahre mit vi-ner Erhöhung des Gütertarifs und
vielldcht auch dos Personentarifs  gerechnet
werden müsse. Es sei -unb-etoingt erforderlich, die
Bezichungen zwischen den- Frachtkosten nnto dem
Werte der beförderten Güter Irieber in ein toetti
Vorkriegsstand ähnkiches Verhältnis zu bringen.
Im Fr .cdcn konnte sich die Eifembähnperwvftumg
aus dem Erlös der FraMkoftm für eine Tonn«
Kohle von Essen nach Ber-lirMurvefähr «ine Tonne
Kohlen für den eigenen Bedarf kaufen. Btt der
Geldentwertlmg und den Frachtsätzen genügt vnch
der Erlös aus der vierfachen- Trarrsportlttstimg
zum Ankauf derselben Kohlenmeng« nicht.

Erzberger.
Berlin, 18. Dez. In dom St ra fversah*

ren  gegen Erzberger  wegen Verletzung der
Eidespsticht hat de- Verteidiger Erzbergers . Justiz.
rat Löwenstttn, den Antrag gestellt, daß alsbald
nach Genehmiigunĝder St -m-fverfolgung toi« ge-
ri'chlliche Vornntersuchirmg-elngeleittt werde. Das
Drsahren maen- Erzberger beschränkt sich darvüf.
ob er iw HÄfserich-P-wg-eß in einzelnen Punkten
Iviner Aussagen äls Zeu« di« Wahrheitspslicht
verletzt hat. ^ Unrichligkeiben in feinen Aussagen
als NöbciMägier können nichjt Gegmftcmid eines
Verfahrens Hilden, da sie nicht Unser Eid «r-
solgt ist.

Eine neue Steuervorlage.
. Der Reichstag nahm, am Samstag in zweiter m

dritter Lesung das Pensionsreselungs-
gesetz  in der Aiis-schußsasfu-n« an. wonach di« Akt-
und Neupensionäre gl-eichgeste-llt werden, ferner
wurded. Anirac; -der Koalitivnsparteien vngenom-
ni«n, wonach der Grundgedanke dar Anrechnung

-des Arbcft'sdnkommens in ttnom besonder«» Ge¬
setz entwickeift werten soll. Der Rttchssi-nanzmiwi-
ster Wirth  kündigte zur Deckung d>'r durch da«
angenom-men« Gesetz entstellender Melhrtmsoaiben
eine neue Sttuervorlage an.



RcrchstagsvetHanölungsn.
CPC . Berlin , 18. Dezember.

Unter nicht gerate glücklichen Auspizien ist der
seichsdag in die Weihnachtsferien gegangen . Denn die

Kihnng am Samstag fand infolge von Beschilußunfähig-
keit des Hauses ein recht plötzliches Ende . Noch An¬
nahme der Reichsnotopfervorlay « wollte sich das Hans
der Beratung deS Antrages 'des Al^ . Aderhold (U.
S . V .) bett . Außerkraftsetzung der von der bayerischen
Regierung auf Grund des Artikels 48 Ws . 4 für Bayern
getroffenen Maßnahmen und der Interpellation dessel¬
ben Abgeordneten über di« Aufnahme der diplomati¬
sch:n und wirtschaftlichen Beziehungen zu Rußland zu¬
renden . In diesem Augenblick beantragt der Abg.
Leicht bcn der Bayer . Volksipartei die Absetzung die-
1er be'der. Punkte von der TageSordiruny , da man da¬
mit rechnen könne, daß eS hierbei zu außerordentlich
lange -, Debatten kommen werde . Dem widerspricht die
i -tnzr Link« unter Wortführung van Hermann Mül¬
ler und Ledebour.  Es soll darüber Krr Slbstlm-
lnung kommen und zwar auf Antrag Ledebour zur na-
MDntlichen. Der Abg. Le ick t spielt den letzte», Trumpf
ml). Er bezweifelt die Boschkußfähicsteitdos Hauses
und da fich das Büro seinem Ziveifel anschließt , muß
»ie Zahl der Anwesenden durch Namensaufruf festge¬
stellt weiden . Es ergibt sich die Anwesenheit von 177
Mitgliedern . DaS Haus ist also beschlußunfähig und
damit die Sitzung , wenn auch unfreiwillig , zu Ende.

Fm ersten Teil der Sitzung wurde ohne größere De¬
batten eine ganze Rckhe von Gesetzentwürfen angenom¬
men , so ein Gesetz über Ein . und Ausfuhr von Kriegs-
zevät , ein Gesetz -vx  Regelung von Bezilgen der Pen-
nonäre und Hinierbli -Äenen und auch die Vorlage über
jch außerordentlich Beihilfe für Empfänger von Ren¬
ten aus der Invalidenversicherung.

Nur Vorlwre über die Pensionäre legi in kurzer und
fachlicher Art für das Jentrum der Abg. v. Guerard
die Meinung seiner Freunde dar . Die Bezüge der Alt¬
pensionäre seien durch die katastrophal« Entwicklung
unserer Verhältnisse derart in ihrem Werte gefunken,
daß ein « durchgreifende Aufbesserung dringend geboten
sei . Die Regierungsvorlage sei nicht weit genug ge¬
gangen ; der Ausschuß hübe darum eine Aenderung be¬
antragt . Während die Regierungsvorlage den Altpen-Slärrm nur die Hälfte des Unterschieds-betvagS zwi-n ihrer fetzigen Pension und derjenigen , die ste als

rpensionäre erreichen würden , bewilligen will , hat
der Hauptausschuß die Wsicht . ihnen den vollen Unter-
schiedSbetrag zu gewähren . Die Vorlage wird in der
Fassung des Ausschusses angenommen.

Zu einer längeren Auseinandersetzung kommt es erst
beim Gesetzentwurf über die beschleunigte Veranlagung
hum Reichs notopfer.  Schien eS am Freitag , als
ab dies« Vorlage zu einer Regierungskrise sichren könn¬
te , so war es nun doch noch gelungen , auch in diesem
Punkte «ine Einigung u-rrter den Parteien herbeizu¬
führen . In den vielnmstriÄenen 8 1 wurden bestimmte
Sicherungen ausgenommen , -durch die Härten beseitigt
worden sind. So stimmten auch die vorherigen Gegner
der Vorlage nunmehr für das Gesetz, das mit allen
Stimmen gegen die der Deutschnationnlen Annahme
fand.

Die Debatte , die sich zumeist in ruhigen sachlichen
Bahnen bewegte , brachste als abwechselndes Moment ein
Rededuell zwischen Helfferich -Henke, die sich gegenseitig
nichts schuldig blieben . Im übrigen skizzierten die Ver¬
treter der andern Parteien in kurzen Ansführungen die
Gründe und Umstände , durch die ihre Haltung dem Ge¬
setz gegenüber bestimmt würde.

Das Haus vertagt sich bis zum 19 . Januar  1921,
«achmrkttags 2 Uhr.

preußische Landesversammlung.
CPC . Berlin , 18. Dezember.

Die Tagesordnung der letzten Sitzung der prcutz.
Landesversammlung im alten Jahre am Samstag wies
«in« sehr lange Tagesordnung auf . Eine große Reihe
von Petition « » wurden erledigt und einige wichtige Ge¬
setze. An ein« Regierungsvorlage betr . die Erhöhung
der Besteuerung des Handels im Umherziehen knüpfte
sich eine tangere Debatte ; ein Redner der Rechten be¬
schäftigt« sich eingehend mit de» Schottenseiten im
Hausierhandel , rvorauf der ZeiiittumSredner Abg.
Herkenrath  nachdrücklich erwiderte , eS sei durchaus
sicht angängig , jeglichen kleineren u. größeren Hausier¬
handel in Bau ^ und Bogen zu verwerfen ; in seinem
Heimatbezirk , auf dem Westcrwalde , sei ein recht zahl¬
reicher Hausierqewerbestand ansässig , durchaus ehren¬
hafte Leute , die gar«, Deutschland durchwandern -und
zumeist auch fe^e Kunden bedienten ; die Frone , ob -und
wie dieser Handel den Zeitverhältnisse » durch andere
Besteuerung oiizuvassen sei, müsse erst in der Kommis,
sion lor ŝällig bereiten werden . Die Vorlage ging an
den Ausschuß für Handel und Gewerbe . Ebenso der
Entwurf betr . die ttattfUdte Förderung der Königs-
berger Hafenanlagen . Den nicht «tatsmäßigen Be-
Mitten und Volksschul-Lehrpersonen machte die Landes-
dersammlung ein kleines Weihnachtsgeschenk, in dem sie
in dritter Beratung dem Gesetzentwurf betreffend die
Gewährung von Notz-uschlägen zu den Kinderbeihilfen
und OrtsMschlügen zustimmte . Die Gesetzentwürfe , die
die Besoldung der Lehrer an den öffentlichen mittleren

Die Grbin.
Roman von H. v. d. Lancken.

87 ) (Nachdruck verboten .)
Er begriff sich jetzt oft selbst nicht, daß es eine

Zeit gegeben , in der er tatsächlich zu den vorneh¬
men Mitgiftjägern gehört hatte und dies sogar hie
und da offen bekannte. Er schämte sich dessen als
eines Edclmannes unwürdig . Wenn er ihr nur
erst diese , sein« Ueberzeugung beigebracht hätte , so,
daß sie Mt daran glaubte und alle Nebengedanken
beiseite ließ . Aber wann würde sich ihm hierzu die
Gelegenheit bieten ? Einzig und allein , wenn sie
die Tante nach Basserow begleitete . In dieser Hoff¬
nung betrieb er mit geheimem Eifer die Reise sei¬
ner Mutter ngch Berlin.

Endlich brach der Morgen an, an dem Gräfin
Agnes mit ihrer Jungfer abreiste. Baron Dömitz
und Tbea empfingen sie am Bahnhof , und ftr-oit
Launhardt hatte ihrem Wagen geschickt. Die Grä¬
fin musterte Kutscher, Diener . Waaen , Pferde mit
der scharfen Kritik der ländlichen Edelfrau u. fand
— nichts auszrsietzen. Thea in einem ivurrderschö-
ncn Straßenkleid von iveißem Tuch, ganz einfach
— aber in jeder Ben» arm>a die Dame der aroßen
Welt , kam ihr vollständig fremd vor . Nie hätte sie
diese Verwandlung für möglich gehalten . War dies
schön«, so sicher ariftretende junge Mädchen wirk¬
lich „die kleine Thea FarnSkmch", der man ein C6-
fcaäft angeboten , weil sie verlassen uyd arm in der
Welt dastand und weil man fürchtete, hei ihrer Ju¬
gend und Schönheit könne der Kampf um das Da¬
sein eine abschüssige Bahn iverden?

Thea begleitete die Gräfin in das Hotel und
richtete die Einladung Iran Launhardts ans , daß
sie bitte , die Gräfin möae um sechs Uhr bei ihr
speisen, ebenso Onkel Iosias.

„Tante Eugenie schickt natürlich den Wagen ",
sagte sie, als sie Gräfin Agnes zum Mschied die
Hand küßte. -

Das Beisammensein -der beiden Damen am
Abend verlief sehr viel angenehmer , als Baron
Tomctz gedacht. Wolfgang Fanisbach hatte so
znnnllch recht behalten : Die Cousine aus Benares
gefiel der Gräfin Agnes recht gut . Nur mit de»
Anrede kam sie schlecht zustande. „Gnädige Frau"

Schulen nutz an den Pslichtfortbi -lduilgSschcck-on betref¬
fen . werben an den AuSstbuß überioielsen.

Eine etwas lebhaftere Stimmung flackerte bei der
Frage der Selbstbewirischaftung von Domänen  au -s.
Das Zentrum hatte in den vorhergehenden Beratungen
seine Bedenken nicht verhehlt . In de« Praxis läuft die
Selbstbewirtschaftung auf «ine Sozialisierung hinaus.
Wie der Zentrumsredner I « c o b i -Nassaus ausführte,
komntt es aber darauf aus , daß ans den Domänen dös
Höchstmöglichste für die VolkSLrnährung heoauisgewirt-
schckftet wird . Bei der Selbstbewirtschaftung seitens des
Starrter erscheint dieis-es wenig gesichert . Durch , das
starke Widerstreben der Rechten kam es nach einer län¬
geren Gefchäftsordnungsge -batte, in die der Präsident
wiederholt selbst eingriff , zu einer Vertagung der Ab¬
stimmung bis z u m 11 . Januar  n . I . ' Die verschie¬
denen Petitionen wurden dann im aller Kürze erledigt
und ging das HauS zur zweiten Beratung des Land¬
wirtschaftsetats über.

provinrieUes.
)H Heiligenroth , 20 . Dez . Eine BoÄSvereinSver-

samnilung wurde vergangene Woche hier ubgehaltr-n,
-sie sehr gut besucht iwt . Zahlreich waren die Männer
erschien«» In der» Entl -eitungsworten wies Herr Kap¬
lan E s p a  n i o n hin auf den Gegensatz der Weltan¬
schauungen und auf die Notwendigkeit , den Plänen der
christusseindlichen Welt «ntegegenzutreten . Danach
brach Herr Volksverrinssekretär Roth  aus Monta-
laur . In mehr als einstündiger Rede zeigtt derselbe
die Notwendigkeit des Volksvereins zur Schulung nn-
fcres VMes für die Geistsskämpfe der Gegenwart und
wies dann hin auf die tri eilen Vorteile , di« das Volks-
vereinssekreiariar den Mitglieder » bietet in den ver-
'^ iedensten Rechtsfragen . Di « herrlichen Ausfü .hr.m»-
gen ftknden volle Anerkennung . Mehr ailS SO Midglie-
der wurden für den Bölksvereim gewonnen.

X Camberg , 19. Dez . Immer -kleiner wird di« Schar
jener achtunggebietenden Männer , die vor einem hrl»
ben iJoihrhuiidert durch ihren glorreichen Feldzug
Deutschland groß und reich gemacht haben . Auch hier
wurde gestern ein Altveteran zu Grübe getragen . ES
war der Rechner der evangelischen Kivchengcmeiii -de Hr.
Karl Keller,  welcher sich Mich über die Mauern un¬
seres Städtchens hinaus allgemeiner Wertschätzung er¬
freute und di« Feldzüge von 1866 und 1870/71 mi.tge-
macht hat. Unter Vorantritt einer Musikkapelle beglei¬
tete der hiesige .Kriegerveret » den Verstorbenen zur
letzte,» Ruhestätte , wo er mit den üblichen militärischen
Ehren beigesetzt wurde.

X Camberg , 19. Dez . Am Fveitzrg abend hielt der
KreiSobstbaulehrer Deußer  im hiesigen Obst- und
Gartenbauverein einen Vortrag über di« Unfruch'bar-
keit der Obstbäume » insbesondere über di« Maßnahmen
zu ihrer Verhütung , bezw. ihrer Beseitigung . Der Bor-
trag war dut besucht und bot manche praktisch« An¬
regung , auch di« « nschlreßeude Aussprache, sowie die
vorgezrigten Früchte ließeir erkennen , daß auch in un¬
serem .Kreise der strebsame Obstzüchter auf seine Kosten
kommt.

* Niederschelden (Dill ), 20 . Dez . Hier wurd«n sechs
im Kesselhaus der A.-G. Charlottenhütte beschäftigte
Arbeiter durch ihre Arbeitskollegen bewußtlos awfge-
ftinden-. Es gelang , sürrf von ihnen ins Leben zu¬
rückzurufen, der Arbeiter Panihöfer ist den gif 'igen
Enrwivknngen des HochofengafeS erlegen . Anscheinend
ist aus dem undicht gewordenen , ri-ach -der Gasmaschine
im Kesselhaus führenden Rohr das Hvch.ofengas «rtt-
wichen. (Sieg . Ztg .)

* Vom Rhein , 18. Dez . Der Kriminalpolizei in
Rotterdam ist es endlich geluugeir , einen äußerst ge¬
fährlichen- Schiffsräuber zu verhaften . Seit längerer
Zeit wurde zwischen Remagen uud Kripp vor Anker
liegerrde Schiffe durch nächtliche Beraubungen hriinge-
sucht; alle Nachforschnnigen uns«rer Strompolizei blie¬
ben erfolglos . Vor einigen Wochen lag wiederum ein
Schleppzug unterhalb Kripp vor Anker. Ein - älterer
Mann und ein junges Mädchen befanden sich beim
Schein einer Deckenlampe in der Schiffswohnu -ng.
Plötzlich hörte man «in Motorboot anfahren , doch
schenkte man diessm Vorgang weiter keine Bscühking.
Nach einigen Minuten gewahrte -das geängstigte Mäd¬
chen eine»» Schatten in der Dcckenlucke. Gleich darauf
wnrde der Inhalt eines Fläschchens in den Raum ge¬
träufelt , infolgedessen beide Insassen das Bewußtsein
verloren und betäubt einschkummerten . Beim Erwachen
geivahrten sie zu ihrem Schrecken, daß ihre sämtlichen
Wertsachen, Börsenpapiere , sotvie -ein Scheck über 10 000
Gulden ^ einlösbar bei einer Rottevdamer Bank , ver¬
schwunden waren . Der Schiffsbesitzer benachrichtigte so¬
fort telephonisch die Strompolizei von dem Vorfall,
welche ihrerseits einigeihend die Rotterdamer Bairk be¬
nachrichtigte und Sperrung der ttr Frage kommenden
Schecks veranlaßte . ES waren somit alle VorsrchiSmah-
regeln getroffen . Bor 14 Tagen erschien nun ein jun¬
ger Mattose auf der Bank und trug ein Anliegen vor,
welches mit der fraglichen Sache in Verbindung stand.
Man hielt ihn etwas auf , um inzlrrischeu die Polizei
zu benachrichtigen , welche da»»n auch sofort erschien und
den Matrosen gleich verhaftete . Nach seiner Einliefe,
rung ins Gefängnis blieb er bei Benutzung des Aborts
etwas lange aus , >vaö de»» Verdacht der Polizei erregte.
Man nahm eine Untersuchung des Morts vor, in deren
Verlauf allerhand belastendes Dtateriail zutage geför¬
dert wurde , u. a . auch der Scheck über 10 000 Gulden,

klang steif und spirtzig, und das einfach „Frau
Launhardt " ging ihr auch schver über die Lippen,
so machte sie dann , als man beim Kaffee zusam-
mensaß, mit der liebenswürdigen Verbindlichkeit
der älteren Frau den Vorschlag, man wolle sich
doch „Cousine " nennen , lvas Frau Launhardt
lächelnd annahm . Gesprächsstoff gab es gen in,
— immerhin boten die iFamilienzusannnen -gehö-
rigkeit und alte Beziehungen ausgiebige Anknüpf¬
ungspunkte ; auch gemeinsame Bekannte hatte mm,
-- aus Ihrer frühereit Zeit , Liebste", wie die
Gräfin sagte.

„Ja , ja, aus jenen Tagen , in denen es mir
recht schwer ivurde, durchzukommen", entgegnete
Frau Launhardt : »wenn ich dai-an denke, erkenne
ich inrnrer mit erneutem Dank , wie gnädig das
Schicksal mich geführt hat." Um zehn Uhr trennte
man sich schon an diesem Abeitd und wurde der
Besuch Frau Launhardts in Basserow beschlossen.
Und Thea würde nattirlich die liebe Tante be¬
gleiten.

Aber es sollte anders kommen. Frau LallN-
hardt wurde in der folgenden Nacht ernstlich krank.
Sie litt sehr Schmerzen und lag infolge starker
Morphiumeinspritztlmgen immer in einer Art
Halbschlummer, der für die Uirrgckung etwas Be¬
ängstigeudes hatte.

Man hatte, für den Nachmittag mit Gräfin
Agnes eine Ausfahrt geplant , aber alle Unter-
nehnrungen , die man aus das Programm gffevt
hätte, mußten der Kranken tvegen heseitc geschoben
wevdcu.

Frau Launhardt lag sttll mit gefalteten Hän¬
den und geschlossenen Augen , und Thea saß neben
ihrem Lager und blickte durch das halbgeöffnete
Fenster in den Park , in dem sich auch der Früh¬
ling regte . Knospen sprangen und Vöglein zwit-
scherten, das Sonnengosd des Nachmittggs lag auf
den Sträuchern und glitt durch die Baumzweige.

XI.
Frau Launhardt erholte sich langsam , aber es

war nur noch ein kurzes Aufflackern vor dem Ver¬
loschen. Zu der geplanten Reis« nach Basserow
kam es nicht mehr. An einem Sonntagmorgen im
^uni > einem warmen , grauen , regenfeuchten Tag,
saß ste in ihrem Ohrenlchnstuhl in der offenen
Tür , die vom Wohnzimmer auf di« Veranda

Der Schiffsbesitzer gelangte wieder znm größt«» Teil
in den Besitz seiner Habe . Dieser Tage findet di« Ab¬
urteilung vor einem Rotterdamer Gericht statt . Wie
festgestellt wurde , stammt der junge Verbrecher aus
Kripp.

* Wiesbaden , 20 . Dez . In einem Hause an der
HellmUndsttaße explodierte eine größere Menge Feuer-
lvevksköcper. Durch den Luftdruck wurden Tür und
Fenster des Geschäfts nach außen gedrückt und auf die
Straße geschleudert. ES entstand ein Brand . Der In¬
haber des Geschäfts mußte aus den Flammen Heraus-
geholt werden ; er starb während seiner Verbringung
zum Kvmckenhaus.

Fc. Wiesbader », 18. Dez . »Chemiker wünscht Heirat ",
so lauitete ein Inserat , das der verheiratete Bäckerge¬
selle Fritz Schug von hier , Vater dreier Kindey, ioSge-
lassen. Zwei heiratslustige Damen gingen dem „Che-
nsiker" ins Garn und wurden dabei ihr Geld las . Das
Schöffengericht verurteile den Heiratsschwindler zu 800
Mark Gel -dsttafe . — Nachdem sie dem Kognak gehörig
zugesprochen, -begaben sich der Potizeiwachlureister Emst
Simon und der Gemeinderechner Wilhelm Usinger von
Ranrbach noch obendrein in «ine besuchte Wdrffchast.
Hier machten sie, w«rl «in« von ihnen beaMvagte Ge¬
haltserhöhung von den Gemeindeverttetern ablehnond
behandelt worden war , ihrem Herzen Luft durch fol-
gen-de Aeußerunyen gegen die Rambacher Genieinbe-
vertretung : »Lumpengesindel ! ES wäre daS Beste,
wenn zehn davon totgeschoßen würden . Sie mäßen
doch noch über di« Klinge springen mrd mit dem Totsn-
gräbrr Bekannischast nrachen. Es kauerte imcht lange
und diese Beleidigungen kamen den Mitglisdern der
Gemeindevertretung zu Ohren , worauf Airze.ige gegen
Simon und Usinger erfolgte . Das Dreimänneraericht
verurteilte heute jeden wegen öffentlicher Beleidigung
zu !>0 M Geldstrafe.

* Wiesbaden , 20 . Dez . Geradezu trostlos ist der
gesundheitliche Zustand der Schulkinder in unserer
Kurstadt . Von den 18 000 sind nach ärztlicher Feststel¬
lung 45 Prozent « ls äußerst unterernährt und tuberku¬
lös zu betrachten, weitere 20 Pvozeut gelten ÄS mehr
oder minder rmterernährt und kränklich, ivährsiid nur
25 Prozent als normal entwickelt angeseben tverden
können. Di « Hauptnrsache ist der große Milchmangel.
Während vor dem Kriege täglich ruiid 40 000 Liter
Vollmilch zur Ablieferung gelangten , wurden im Durch¬
schnitt tätlich abgelieferk : 1917 nur 8110 Liier , 1918
nur 6590 Liter , 1919 nur 6040! Liier m»d November
1920 nur 5620 Liter , und diese kleine Menge wird in
ihrem größten Teile — von Gesunden und Erivachsenen
genossen . Ganq offen wagt sich hier der Mtlchkxrn.de!
auf die Straß «. Händler und Händlerinnen schleppen
in bevorzugten Straßen ihre Milchkannen treppauf und
treppab . (Rhein . Volkszig .)

mc. Frankfurt , 18. Dez . Durch einem feirl-cm Sprüh¬
regen^ der in der Rockst vom Freitag M-m SamSsig nie¬
derging herrschte starkes Glatteis , das zahlreiche Arm-
und Beinbrüche von Passanten zur Folge hatte . Ji der
Westendstraße kam ein älterer Herr so urrglücklich zu
Fall , daß ec einen , Schädetbruch erlitt , an dem er im
Krankenhaus gestorben ist. — Auch das Sterben wird
teurer ! Die Leickenwäscherinnen fordern eine wesent¬
liche Erhöhung ihrer Desüge, die ihnen das Friedhofs¬
amt infolge der Eiaenart ibres Berufes zugefteben wird.
— In einein Hanse der Soemmettngsttaße stürzte die
Decke ein , wobei eine Frau und «in Kind zientlich schwer
verletzt wurden . — Um seinen wertvollen Mati »Vorrat
»u schützen hat das Senckew' er-aische Dlu-seum das Me¬
tall durch eine geschickte Nachahmung ersetzen lassen.
Das llxrlsch-Blatiu hat man denn auch prompt , wie por-
hergesehe»» g e sto h l e  n,

Vertrauensmannersitzung.
)( Limburg, 21. Dz. BszüMch der am komm>7N»

den Mittlvoch, Äm 22. ds. Mts .. r«m 2X  Uhr
nachmittags rm GesellenhaitI stattfindiMden Sitz¬
ung sei n-ochmcÄ's auf da« WiMEeit der Tagssord-
tntrm, deren 2. Markt -die Preußenwah -len
betrifft, hiugcwi-esien. Mt Rücksicht auf fn« parbei-
politische Bedeuttmg der Erledigung gerade i>i,7ses
Punktes können mvr Vertrauen spersonen zur
Sitzung zuüelasfen tverden. Mitbrtnges erwss Aus-
tveffes ist also unbedingt Notwendigkeit._

Lokales.
Limburg , 21. Dezember.

— Die List c der Teilnehmerinnen an
der hiesigen Landwirtschaftlichen Lehran-
statt  mußte schon am 7. d. M . abgeschlossen -werden,
weil die in Aussicht genommene Zahl von 40 Mädchen
bereits am 4. Anm-eldelag wesentlich überschritten war.
Der starke Andrang zu demLehrg-ang ist ein erfreuliches
Zeichen für das wachsende Interesse , das man in bäuer¬
lichen Kreisen einer guten Fachbildung auch für die
Frauen entgegenbringt und die Bestätigung dafür , daß
mtt der Einrichtung des Lehrgaivges einem -besiehende»>
dringenden Bedürfnisse abgeholfen worden ist. Leider
können sich im laufeirden Winter nur 40 Mädchen an
dem Unterricht beteiligen . Die Zurückgesiellten müs-
sen sich damit trösten , daß im nächsten Winte r in Lim-

hinausführte ; die feinen Hände rm Schoß gefaltet
blickte sie stkll auf die leise rauschenden Wipfel der
Bäume und freute sich an dem duftenden Rosen-
ffcr im Garten . Thea hatte ihr aus einem Er-
bauungsbuch ^ vom lieben Heiland vorlesen müssen
und war dann hineiwaeaangen . um persönlich für
das kleine Gabelfrühstück zu sorgen, das die Tante
immer um die elfte Sttnrde zu nehmen pflepte.
Als sie wieder kam, saß Euaenie Launhardt , wie
sie sie verlassen, nur den Kopf hatte sie znrückge-
lehnt und die Augen geschlossen. — Sie war fti -ad-
lich eingeschlafen, um nicht mehr zu erivachen.

Die Trauerfeierlichkei -ten waren vorüber , das
Testament eröffnet und Th-aa die Erbin einer nach
Millionen zählenden Hinterlassenschaft : reiche Le¬
gate waren ausaescht und gemeinnützige Sttttun-
gen bedacht worden . Thea konnte es noch immer
nicht fassen: jetzt, da es Taffache geworden , schien
es ihr unglaublich . Ms der Rechtsbeistand der
Verstorbenen sie verlassen , der zugleich ibr Ver-
mögensverwalter gewesen war und jetzt Thea zur
Seite stand — als er gegangen und sie allein an
dem Schrerbtffch der Tante saß, vor sich die Pa¬
piere mi-t den langen , vielstelligen Zahlenreihen,
die addiert , so sckfwindeird hohe Summen ergaben,
stützte sie den Kopf in beide Hände. Es war , als
ob alles hinter ihrer Sttrn durcheinander wirbelte.
Immer fragte sie sich: „Ist denn das Wahrheit?
Ist denn das Möglichkeit ?"

Ern leises Klopsen — Thea schreckte auf ! Der
Kammerdiener trat ein . „Graf Farnsbach - -
Basserow ", meldete er.

Das Blut sckjoß ihr heiß zum Herzen, emen
Augenblick zandeiste sie. „Ich lasse bitten !"

Sie sah sich wie überlegend um. Sie schob die
Papiere in eine große, rote Jnchtenmappe , ver¬
schloß sie im Schreidtisch und nahm den Schlüssel
an sich. Sie sta-nd regungslos u.kämpfte eine große
Erregtheit nieder — dann ging sie. Graf Wolf-
gang stand an einem Tffchcben, mit dem Rücken
zur Tür und blätterte in eineni Album . Er hattt
Thea nicht bemerkt; als sie in seiner Nähe war.
wandte er sich um.

„Guten Tag , Graf Farnsbachl " Sie reichte
ihm die Hand, die er festhialt. Er sah ihr tief in
d« Augen . . . .

m - ie,em , so Laß zu Beginn des UruerrichtS für die
Knaben , also in den ersten Tag -en des t7ovsmber , auch
der Lehrgang für die Mädchen fernen Anjang iietzme»
kann.

— Bon der Otzerschlesier - Hilfe.  Durch
das hiesige Landvatsamt gingen für die Oberschllejrer-
hilfe 565,65 Maüt «in und zivar : Sammlung des Ru,
^rktubs 1907 265,65 Mark, von Herrn K. 600 Mark.
Kerner wunden überwiesen von Herrn I . G. Brötz 40
Aiark vom Magistrat Biedenkopf 300 Mark. — Da»
deutiche Pisibiszitkommissariat Kattowitz schreibt: der
hiesigen Geschästsstelle heimattveuer Oberschdesier. Wir
wgen <>hnen für die Zusendung von einer Reihe vo«
Protestkundgebungen aus den Gruppen Ihres Verban¬
des vielen Dank und freuen uns , einen M ^nnerwall rm
Reiche als Rückhalt zu haben, der uns di« schwer« ver-
antwovttnigsvolle Aufgabe , Oberschlesien dem Vater¬
land zu eryalten , wesentlich erileichtett.

— Drei Frauen  sind in der Äiacht von Freitag
auf Samstag aus dem hiesigen Gerichtsgefänguis aus-
gsbrvchen. Di « Ausbrecherinnen , darunter , wie wir
vernehmen eine Kindesmdrderin und eine Kirchen»
räuberin , müffrn feit längerer Zeit an der Ausfüh¬
rung ihres Planes gearbeiiet haben . Mitt einer Eiseu-
seile, die durch irgend ein « Besucherin erng-eschmuggelt
worden sein muß, wurde di« EisenP .atte eines Heizrör»
pers durchgefeilt , durch das -entstandene Loch gelangte«
die neuzeitlichen Unholdirmen zunächst aus ihrer Zelle.
W:e dre Flucht weiter bewerkstelligt nwrden ist, ist nicht
sicher sisigistellen , auf jeden Fall hat der Umstand, daß
d« drei Frauen -letzthin zum Waschen bestimmt wovde-u
waren , ihnen die Beschvsftcng der zur Flucht erforder¬
lichen Hilfsmittel erreichlert ; denn ohne Stricke und
Leitern dürft , bei der Höhe der das Gefängnis um»
schließenden Mar -cr, «in Entkommen unmöglich sein.
Da » Gcfal 'gnis ist, wie alle Strajanstalten überfüllt »-
Die Anzahl der gegenwärtigen Insassen soll 60 üetta»
geli . Dieser Umstand verur/acht «ine Ueberiastuirg de»
Gefängritsperlrnals , urrd hiermit wird auch die baoe
Möglichkeit der Fluchte erklärt wevden müssen. Wie
man uns mj .-teilt , ist neuerdi -ngs ein Nachtwachdienst
ernqerichte: — Wir brauchen nicht gern abge¬
leierte Zeiruiiiis 'chiapwcrte, aber wir können u»iS nicht
enthalten , tt -e_ oben geschi-Lerten - Tatsachen und alle»
was damit zusamni -nbängt , als traurige Zeichen eine«
trauriger Zeit zu deuten.

— .Das Weihnachtsgeschäft  am verflosse¬
nen „Goldenen " Sonntag war nach den uns erteilt « «
Aus -künften „befriedigend ", „sebr befriedigend " bi»
„Gut ". Was der silberne Sonntag den auf i-bn gestell¬
ten Ettvarttrngen schuldig »eblieben tvar, hat der „Gol¬
dene" reichlich einneboit . Das Geschäft entwickelte sich
flott , auch Leute mit einer platten Briofl -asche legen eine
gcwille Großzügigkeit -bei Ären Einkäufen an den Tag.
Der Krieg mit seiner Wareukilappheit , bei der ma«
froh war überhaupt eitvas zu erhalten , hat erzieherisch
gewirkt : Man «iK-'^-ließr sich vatcker, macht weniger
Umstände, ist leichter zufrieden ju stellen . Jene über»
kritttzben Quälgeister , denen die Auswahl nie genügt»
die auf der Suche nach etwas „u-rvmtssv recht ich „Apar¬
tem " die Ladonangestellten zur Verzweiflung brachte»
und endlich mit einem , mit spitzen Lippen geftüster-
nen „Ich will mir 's noch mal überlegen " sich empfähle«
sind Kriegsopfer geworden . — . Bor allem wurden am
letzten Sonntag Bedarfsartikel gekauft : Das Cbristkind-
cben bringt in diesem Jahre besonde-rs praktische, nüh-
ki-̂ '" und notwendige Sacken gerade -das , was einem
noch gefehlt hat wird diesmal nnibr den Weidnachts-
gaben liegen . Direkte Lurnsgcgenstände finden weniger
Aon-nftme, aber nach den langen Jabren der Ersatzstoffe,
der P -api-erzeuge ist ein echtes Leinen , einen guten Stoff
m tragen auch ein LuyuS geworden und die Greife hier¬
für sind auch Luxuspreise . Sptelwaren stehen selbst¬
verständlich im Vovdemrnnde des Weihnachtsmarktes,
obwohl heute ein - richttg gesatteltes und gezäumte»
Schunkeilplord beinahe sov -el kostet, wie in Friedens¬
zeiten ein leibhaftiger Poney ; aber so muß es sein,
da? Cbristki-Ud kommt vor allem zu den Kindern . Di«
ärmste Jugend der Welt , unsere deut ''-*-- ^ugend soll
am dentschienWeihnacktsfest , dank unserer dea-tschen In¬
nigkeit und klnn-erkickckeit, dank unserer deutsck-n Weih-
na^ tstann «. dank nnlseves Unvergleichen „Sttlle Nacht",
Heilige Nacht !" wenigstens für 2 Tage tri« reichst« der
Welt sein . er.

Letzte Nachrichten.
Königs Konstantins Heimkehr. ‘

Zürichs 18. Dez . Wie der Ma -lländer Kvrrrspon-
don>t der „Neuen Zürcher Zeftung ". der den Könick
Koustcmiffn auf seiner Reffe nach GvisckimÄamd be»
ffkettet, aus Venedig meldet , ertviesen bei der An»
kunft KonftaudinS in Benedig italienische
Seesoldahen!  ihm rnffttiärische Ehren . Unter
den zum Em-pfana eriMenrneit PersönffWeiten siet
der vtnffeilffchs Gesandte in R-orn, Koromilas,
auf . Der König - gi-na linier den Hochrufen der
Menge s-ofort an Bord eigner Tttmpfbarkasse, di«
ichn- nach dem ffrii?chifchen Kriea-s schiff „Wvevow"
brachte. Ein italienisches Kriegsschiff
sch oß Salut.

„Guten Tag , gnädigstes Fräulein ! Verzechen!
Sie , lveim ich störe; eine geschäftliche Angelegen¬
heit führt mich nach Berlin . Aus Ihrem Briefe
an meine Mutter weiß ich. daß sie in den nächsten
Tagen Berlin veAassen , um in die weite Welt z»
gehen. Sie verschmähen unser altes Beiserow ?"

Thea löste ihro Hand aus der seinen und luV
ihn ein , Platz zu nehmen . Sie selbst setzte sich in
ein kleines Sofa ; Farnsbach zog einen Sessel in
ihre Nähe.

„Ist das Ihr fester Entschluß ?" knüpfte er das
Gespräch wieder an.

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
* München » 18. Dez . Die ehemalige Hercrim» he»

Münchener Nattonälicheaters , Frau Steiner -Bland , di«
im vergangenen Fahr in München gestorben ist, hadi»
in ihrem Teftameltt die notleidenden Münchener Kin¬
der zu Erben ihres reichen Besitzes an Juwelen einge¬
setzt. Die Juwelen sind diefe-r Tage im .Haag' zu
Gunsten der Münchener Kinder verlost -Worten. De«
Ertrag der Verlosung beläuft sich auf an nährend zwei
Millionen Mark.

* Berlin » 19. Dez . Das Berliner Polizeiprä¬
sidium  ist gestern abend von einem schwere«
Brande  heimgesucht worden . Er -bvach in de«
Räumen des Einwohnermeldeamtes aus und zefftört«
die Akten und griff -dann <mff den ganzen dritten und
vierten Stock über. Der Schaden beträgt mehvere Mil¬
lionen Mark.

* Neuwicb , 18. Daz . Am 16. Dezember vollendet«
Michael Wolf in Waldbreillbach ,bei Neuwied sein 100.
Lebensjahr . Er wurde am 16. Dezember 1820 in  Ocken¬
heim aeboven . Herr Wolf erfreut sich noch guter Ge¬
sundheit.

Die richtige Steuer.
* Im „Hofer Anzeiger " wird der foglend « famos«

Steueworschlog gcmack;-t:
Besteuert -di« Berleumdungszunge«  -
Und -schl-echde Lügenmäuler  mit,
DaS höchste Ziel ist -dann errungen.
Gedeckt wird jedes Defizit.
Zwei « ehner nur für jede Lüg«
Und drei für jode Klatscherei!
Was solche Steuer wohl belrügek
Gewiß , wir wären stsuerfveil

-M■/



Erneutes Fenrbebe«.
^ Heidelberg, 18. Dez. Heute fvü-h miÄbebs der
ZeiSmograph -der Köni-as ttchl-St ?r nnxi rbe er¬
neut starkes Fern beben.  dos fernen gross-
ien AuisMog um 3 Uhr 9 Min . 3 Sek. zeigte.
^ Weilter meldet die Landessternworte : Auf der
Sternwarte am Kap der guten Hoffnung wurde
am 13. Dezentbrr von dem Astronomen Schjellerup
ein neuer Komet entdeckt, der van zehnter
Größe ist._ _ _
verantwortlichf. d. Anzeigen: I . K. Ober,  Llmdura

Gemüse - Verkauf.
Mittwoch , den 22 . Dezember in der

städr. Berkaufshalte [Hospitalhof» Ausgabe von:
Winterkohl . Rofenkohlfpitzen , Sellerie und

Porree.
Limburg , den 20. Dezember 1920. 16379

._ Stadt . Levensmittelamt.
3 n das Handelsregister in bei der offenen Handels-

ß^ llschatr B . & M . Sternberg zu Limburg
(Lahn ) eingetragen worden:

Dem Kaufmann Wilhelm Hitdner in Limburg
(Lahn ) ist Prokura erleitl.

Limburg , den 4. Dezember 1920.
'6 ^^ _Das Amtsgericht.

Ihre Vermählung beehren sich anzu¬
zeigen 16403

Hermann Schmidt
Rosa Schmidt

geb . Stillger

Diez, den 21. Dezember 1920.

Allen Freunden und Bekannten ein

herzliches Lebewohl!
Freiherr v. Bethüne
und Tochter Seilli.

FRANKFURT (St. Antoniushof ). 16402

Zu verkamen:
Ein Paar Arbeiter

schuhe. Gr . 39, neu , ein
Paar Damenfchnye , Gr.
38, Maßaibett , ein Paar
amerik. Arbeiterfchuhe,
Gr . 43, ein Puppeufport-
wagen , ein steifer Hut,
ein wenig getrag. Ulster,
ein neuer fetdgr. Mantel.
16348} Eisenbahnnr. 7

Gut erhaltenes
Fell Schaukelpferd

zu verkaufen 16369
6.

Kommoden , Betten,
Was kommoden,
Gardinen mit Zubehör,
Küchenvretter,
Haushaltungsgegen¬

stände zu verkaufen
Limburg, I636I

WernersengerftraßeO. I.Ek. Limburg , Salzgasse2I.

Zu verkaufen^
2 Pique -Bettdecken , ge
bogt, neu, Friedensware

Näh . Exped. 16373
Ei » Kaufladen,
ein Pferdestall

zu verkaufen. 16394
Rosengasse 9.

Drei mannfeste
Vegleithuuve

für Nachtwächter gesucht.
Offerten mit Peisangabe,

(keine Luruspreise ) Alter,
sowie Rasse an [16364
Rheinnassau, Laurenburg.

Verschiedene
Ia . Einlegeschwei t  und
mehrere Kaninchen z»
verkaufen. « 163 0

• Niederhadamar,
Hairs Nr 24 t.

ÜZwei Läuferschweine,
auch z. Schlachre» geeignet,
zu verkaufen. [ 6344

Obertiefenbach,
Hans 18-r

RI oderner. neuer 16319

Msiwlzl « ».
prima Dualität , hat preis¬
wert zu verkaufen
Heinr . Röder , Kürschner,

Montabaur,
Elisabttbenstraße Nr. 3.

Zu verkaufen:
1 2-türtg . Schrank und

Nachttisch ^Naturholz)
1 Uhr mit Sockel,
1 fast neuer Gchrock-

Anzug , schwarz, prima
Stoff,

1 Trauerhut»
2 Trauerschleier,
2 Plüsch -Fenstermäntel
2 Herrcn -Hüte . 16313

Zu erfragen
Ob. Gravenstr . Nr . I.

Garantiert reines
Schweineschmalz 2v.
Holl . Sützrahm-

Margarine,
0-salẑ n 15.00
un.ae,alzen 15.50

Walnüsse « .00
Haselnüsse , Maronen,
Apfelsinen , Zitronen,
Bückinge , Lachohrringe
Rollmops , Sardinen,
'Bismarkheringe,
Salzheringe,
Ttlfiter - u . Handkäse.

Große Auswahl in
Bonbons,, . Schokolade
Sultaninen « nd
Obst

empfiehlt zu billigsten
Preisen 16397

0.

'i  Oefcn » 1 weißemaill
Herd und 6 junge Zug¬
hunde zu verk. [16312
Heinrich Metternich,
Gastwirt , Hundsangen.

Damenpelz,
Skunks, nalur , einiuemal
getragen, zu verk. [16302

Näheres Expedition.

AM . 6!oefer,
Limburg. [16209

Untere Grabenstr . 29.
Taschenlampen,

Batterie », Birnen,
Mteleue » ,

Ersatzsteine,
GasaiiZiinoer.
Harntet Salon

mit großem, sehr schönen
Büffet preiswert zu verk.

Nah. Exv. 163621

Große Prcisermätzig.
Frei Haus!M
war.Her.34, 'l-'ollm.32 Dt..
Df Lachshr.24,N Vvllh.23,
Frei ab h.. 3 Ztr .-Ton r40
M-. 32 Ps.-Faß 6V. 56-Pf .-
Faß 70M , >n best sortierter
Größe! C'. Degener,Exv.
18278) Swinemunde 119.

oder ein dazu geeigneter
Raum zu mieten gesucht.
Offerten unter R . 16233
an die Geschäftsstelle

Bürstenwaren
Matten,
Fensterleder,
Metallputz,
Solarine Kaol

empfiehlt [16211
Gottfr. Schaefer,

Limburg,
Untere Grabenstr . 29.

Für 18835

uiiihBaeiiieH
empfehlen wir

Lebkuchen Paket2 25. 3.20
Pfeffernüsse vienei-PM. 200
Pfeffernus »- _ _ _
Mischung Viertei-Pfd. LLZ

Hassel Düsse Vlertel-Pkä. 215
Kra&zfäigen Pf Und6.75

Feinste Speise-
Schokoiade

verschiedene Marken zu billigst . Preisen
Block- 100-gr-TafeiSchokolade 420 5.00

Ia.Spelse-Schokolade'LN5.30
so lange VorratTreffer-Kakao virerei-pfd.4.10

Feinste Qualitäten e 0
Viertel-Pfd.-Paket « •— und 0.
Wan Eta-Kakao 21  —

Dose 1 Pfund engl.

Echtur Tee 3,4p
8 &  F Knifee

reinschmeckend , ausgiebig
2 « — , 28 . — , 32 . - Mh.

Feine ungesalzene Tafei-
lüapgapine Pfd. I4 75

solange Vorrat reicht
in 1 Pfd.-Würfeln I5 25
Feinstes , garantier, reines
Schweineschmalz pfd 19 -
Küböl Liter 26-
SalaSöI Liter 30—
Cornedbeaf Dose 1 Pf. engl . 1025
Leberwurst 2 Pfd.-Dose 1250
Tollinileh ungezuckert , Dose 850
Vollmilch gezuckert , Dose 12 —

Fste . Toilette -Seife
Stück 2 . , 3 .80 , 4. —.

Große Bai1eseifestck.57S

Scileilüe
Limburg . Frankfurterstr. 3.

Ft dei WeiiiRacliisliseli.
Erstklassige Liköre
Feinste spirlinosen
Oeuische Kognaks
Punschesseozen

i -i

18810

T . t Klein,
UkörSabrlk,

Diezers,r . 36 . Fernr. 404.

rar Weihnachfs-Geschenke
mwwmmm .iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii iiiiiiihiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiwiiiiiiiim^

sehr geeignet:

eine grohe Auswahl Reste für
Blusen und Kleider

sehr preiswert.

Rosenthal, ßadamar.
Telefon 45. 18837

Eine Partie Eichen-

öAKfziWkl
mit S - und 3 - türigen Spiegelschrauken billig
zu verkaufen 16390

I . W . Willig , Staffel
Schreineret  und Möbellager . Telefon 41?

Zigaretten
verschiedene Marken zum billigsten Tagespreis
abzugeben. 16389

A. Bechtel , Limburg a. d. L
Diezerstr. 18. Fernruf 409.

GrotzHandelserlaubnis.

Freiwillige
Uersteigerung.

» MlllMlh. Heu 29.JeMkl 1920
werde,ich mein in Westerburg(Unterstadt)
gelegenes

Wohnhaus,
restehend aus 5 Wohnräumen, 2 Ställen.
Scheune nebst Garten beim Haus auf dem
hiesigen Bürgermeisteramt öffentlich meistbietend
versteigern.

eOUQIÜ FkW, AMklM« .
Westerburg.
Gewürze

Nonrad Grim,
Limburg. (15765

vr . Wolffstraße Nr. 3.

Musikinstrumente,
LestoMleile. Süllen,
Miei[Simen,
Reparaturen.

in größter Auswahl: 16331
Kaffee», Uee* und Ch»Service,

Küchen» und Waich»Garnituren,
reidigefchliffene Kristalle,

Wein» und Biergläfer,
Hufiäije und Ilickel• Service,

Aluminium und emaillierte Waren,
Kinderlpielwaren

in Porzellan und Aluminium.

«I. A . ( jemand
ßlas und Porzellan,

Limburg , BlscboTspIatz.

Ein Transport erstklassiger

Arbeitspferde
eingetroffen. 16395

H. n. 8 . Liebmann,
Limburg, Hallgartenweg I.

nur für Wiederkäufer:
Canehl in Stangen Mk. 2 «.—, gent Mk. 89.
Anis . ganz „ 12.-
Nelkcn „ „ 28 .—
Pfeffer , schwarz „ „ 13.—
Pfeffer , weiß „ . 23 .—
Mnskatnüffe 105/110er , 25.
Muskatblüte „ —.
Kümmel „ 6.
Lorbeerblätter „ 5.—

Alles freibleibend per ' . kg ab Elz.

A . Amelarig , M . kmi! Aoettüll,
15740 ' Elz iBerirk Wiesbaden).

l».-
89 .—
14.-
84-
80 .-
88 .—

riaif - RüBmasciiiflen

das beste deutsche
Fabrikat.

Fabrik-Niederfage Limburg-L.
Wilhelm Nölms,
Untere Grabenstraße 18.

Ständig großes Lager.
Ermäßigte Preise.

Günstige Zahlungsbedingungen.16252]

Suche lüt .1. .lanuarem
braves, ehrliches

Mädchen
für Land- und Gastwirt-
chaft. 16376

Herm . Klein.
Walswirtschaft Asbich

bei Oderlahnstein.
Gesucht

zum 1. Januar tüchtiges,
gut empfohlenesHansmävcheu.

Angebote an [16367
Frau Justizrat
Metlenheimer,

Königstein (TaunuS ).
Ein älteres, anständiges

Mädchen,
welches einen Haushali
führen kann auf das Land
sofort gestickt 1636dl

Willi Samnrel»
Emerichenhain

[Westerwald],

Preiswürdige

Herren-
und 1626 '.

Damen-
Schirme,
Spaziersiöcfie
empfiehlt in reich¬
haltigster Auswahl

Max Müller.
JLim bürg - Lnlui,

Balmbofstr . 15.

Selbständiges

Mädchen,
bas kochen »u, für bald
gesucht 16126

Antraarr.
Bahnst », ratze 8

Zwei 10 Wochen alte

LSt'lssWelne
zu verkaufen. 16365

Dorchheim . HauS 176.
Ein Länferschwein

zu verkaufen. . 1638?
Elz . Limburgerstr. 17.

II
äücbtifleS, äliereS

Mädchen
oder junge alleinstehende
Witwe in einen frauen¬
losen Haushalt gegen hohen
Lohn sofort gesucht. [16255
Wo, sagt die Expedition
Für meinen frauenlosen

Haushalt selbständige

und ein tüchtiges

gesucht. 16301
Gustav Conradi,

i Jcinrcft aurant , Limburg.

M« lSINMklI
gesucht. 16383
Frau Anton Be -tram,
Limburg, Bahnhofstraße 3

Zum 1. Jan . rin junger
HansSursche

bei freier Kost und Logis
in Jahresstelle gesucht.
Heinrich Umsonst,

Wild- u.Geflügethaubl ung
Bad Ems. [16228

Gieichstroe -noier
ca < I PS . zu kaufen gesucht.

Näheres in der Expedition.

Tafel - Waagen
Teller - Waagen
Dezimalwaagen
— Gewichte z=

Jos . Itralnn,
Eisenhandlung. 18836

Ein braver begabter
Junge kann als

Lehrling
bet mir eintreten. [16263a

Heinrich Bernlnger,
Drogerie,

Diez a. d. Lahn.

Jar. Jos. Born
Nentershausen,

empfiehlt  feinsten frisch
BEöraniitEn fiaflet,
Margtt Sirncro

per Pfund Mk. 28.—,
feinftes wai
per Liter Mk. 26.

Krlstatt-Soda
per Pfund Mk. 1.25,

unges. Tafelmargarine
per Pfund 'Mk. 15.60

ferner sämtliche Bedarfs
artikel zum allerbilligfien
Tagespreis. [16357

Zwei trächtige, hornlose
Ziegenlömmer

zu kaufen gesucht. 1̂6386
Hadamar,

Alte Chaussee 34.

tni SiliskHsklök.
140—145 hoch, flotte Gäng.
gut im Zug . zu verkaufen.
Näh . bei Wies . Gasthaus,
N iederneisen , 13248»

Ein schönes Geipann
Nusseupferve

zu verkaufen. 16246»
Näheres Ervedirion.

Wegen Umwandelung
der beri tenen Stelle in
eine solche zu Fuß verkaufe
ich mein

Pferd.
Auch ein kleiner Wagen»

Ider sich als Kuhwagen eig«
Inet, ist zu verkaufen.
Klemm , Landjägermeister

W sterburq [ lttefterw].
Gelegenheit!

Gutnähende , gebrauchte
Nähmaschine

zu verkaufen . 16349
Wo s. d. Geschäftsstelle.

ijtFiinto
AHWllHiiie

wie neu. nfit klein. Spitzen»
lopf.Rundsch ff.45 cm Arm»
länge, für leichte u. schwere
'lrbeit geeignet,, zu verk.
Preis 1600 Mark.

Näh . Exp._ 16372
2 Zimmeröfen

ju verkaufen . 16371
Roßmarkt 18.

15 bis 20 Zentner Heu,
ein wach,. Schäferbnnd,
»2 Hühner mit Hahn

|ju verkaufen. 16356
Näheres Exved.

©MßiillCIi
Imit 28 Palö -Platten und
saphierstift , wie neu zu
verkaufen. 16307

Elsoff,  Hans Nr . 30.
Eine Stkkord -Zither

(̂ohne Noten ) zu verkaufen.
Anzusehen nur morgens.
N äh Exped._ 16381

Neuer Paletot,
weil zu klein, billig zu
verkaufen. 16380
_ Fischmarrt I.
I Kindersitz - und Liege¬
wagen , l Kinderklapp.

ühtchen , Fellschaukel»
Pferd zu verlauten.

Am Schaf - berg 5.
An aut bürgerlichem

Mittag- und
Abeudtisch

können noch einige Herren
teilnetunen im [16374
Lastliau « zum kvrgstvller,

F >sch mar kt 10.
V



Nachruf.
Unser hochverehrter langjähriger Dirigent , Herr

MUMkr Hin Schnelle
wurde uns nach kurzem Krankenlager durch einen
unerwartet raschen Tod entrissen.

Wir haben den Verstorbenen c!s Musiker von
Bedeutung , wie als Menschen gleich hochschätzen
gelernt und werden ihm dauernd ein ehrendes
Andenken bewahren.

Liedertafel.
Limburg, den 20. Dezember 1920.

^paaauDODDQCMXiDaDaüaüüDaaaaoDaoDODDDaGDDODQpDauuuL .D^

ttUfflssa- Konserven- weine- snirioseo
Siidlriichte- Sctiokotaden- iMeenen.

Feine Wurst - u . Gänse -Räucherwaren,
Gänseschmalz , Gänseleber in Terrinen

Anton Zimmermann,
am Bahnhof. Telefon 227.

Geräucherter Aal und Lachs.
Fleischsalat mit Mayonnaise.

Feinste Wetterauer Hafermast - Gänse
t eingetroffen.
D 16241 _
^□□□□□□□□OOODOOOamOODQDODdaöOOODODQDODOOCODCO
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Passende

ZlgarrenZioareitcnund Tabak
in den besten Marken empfiehlt

P. Monreal , Limburg, p,czers‘raBe

in allen Preislagen empfiehlt

Limburger Schirmfabrik

Nr. 1. [16165
E9P

Jreme-Torte.
Zutaten:  100 j Zucker, 50 g Butter oder Fett , 200g Mehl, Vt Päckchen von

Oetkers Milch-Elwclßpulver, Päckchen von Dr. Oetker’* „ Buckin" , 10 Eßlöffel voll
MUch oder Wasser.

Zutaten zur Creme:  H Liter Milch, 1 Teelöffel voll Butter, etwas
Zitronenschale, 40 g (5 Teelöffel voll) „Gustin,, (oder feinstes Stärkemehl), I Eßlöffel
voll Zucker.

Zutaten zum OuB:  80 g Kakao, 80 g Zucker, 1 Teelöffel voll Butter,
I Teelöffel voll „Gustin" (oder feinstes Stärkemehl), I Eßlöffel voll Wasser.

Zubereitung:  Butter und Zucker werden gut gerührt, dann fügt man da«
Eiweißpulver und nach und nach das Wasser und das mit „Backln” gemischte Mehl
hinzu, rührt alles gut durcheinander und backt die Masse in einer gefetteten Spring¬
form. Nach dem Erkalten schneidet inan die Torte quer durch und belegt die untere
Hälfte mit der aus obigen Zutaten bereiteten Creme, legt die andere Hälfte darüber
und bestreicht die Torte mit der Kakaoglasur. Zur Glasur läßt man die angegebenen
Zutaten unter ständigem RQhren kochen, bis die Masse Blasen wirft.

18250

Joseph Müller
Abteilung: Parfümerie.

Erstes Spezial - Geschäft am Platze und Umgebung
bietet die größte Auswahl in:

Parfümerien:
Toiletteseifen , Parfüms, Sachets, Kartonnagen

etc., erstklassige Fabrikate.

Toilette -Artikel:
Haarschmuck in Schildpatt, Horn, Celluloid, glatt
und dekoriert , Bürsten - und Nagelpflege -Garnl-
turen, Kristall-Flacons,Toilette -Spiegel, -Kasten»
Zerstäuber, Frisier - Lampen, Truhen, Reise-
Necessaires ,Juwelen-Taschen u. -Etuis,Taschen-
Necessaires . Näh- Beutel und -Etuis, Rasier-
Apparate und -Spiegel mit Vergrößerungsglas'
Abzieh - Maschinen für Rasierklingen, Rasier-
Garnituren, Portemonnaies , Brief- und Damen-

Taschen etc. etc.

Limburg a. d. Lahn.
Obere Grabenstrasse 2. .

18711

PassendelOeihnachts-GescienBe!
Haus- u. Küchen-Geräte

in

* *
*Französischen Kognak

Kognak -Asbach , „Uralt“,
Kognak -Weinbrand 39/40%
Weine , Sekt , Süd - Weine,
ff. Liköre. 16283

Georg Schweitzer,
Weinhandlung gegr . 1853.

Beliebte weihnachts-GeschenKe!
Tisch- und Dessertbestecke , Obst- und

Kuchenbestecke. 16268
Eß- u. Kaffeelöffel in Aluminium, Brilannia

und Alpaka.

Tranchierbestecke, 2- und 3-teilig.
Butter- Käsebestecke, Kabarettgabeln.
Geflügelscheren und Masticatoren.
Tortenschaufeln, Zuckerzangen, Salat¬

bestecke , Korkzieher, sowie Scheren
in allen Ausführungen empfiehlt in reich¬
haltiger , preiswürdiger Auswahl

Max Müller , ymburs (Uhn >>1 Bahnhofstraße 15.

Glas , Porzellan , Aluminium,
Emaille , Holz und lackierte

Blechwaren
Eiiikocb-Apparate und Gläser

Original Weck,

Taschenmesser, Scheren,Bestecke,
Hefen und Herde,
Ofenschirme, Kohlen-Kasten,
Schlittschuhe, Schlitten,
Rancher-Apparate,

Chrlsthanm-Ständer, Weihnachts-
Kerzen,

Tabak, Zigarren, Zigaretten,
Gemüse-Konserven

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen 16168

August Schweitzer,
Hadamar,

Eisen- und Kolonialwarenhandlung.

Zfllüei ii.
empfehle ich mein reichhaltiges, jeder Ge¬
schmacksrichtung entsprechendes Lager in

Weiß - und Rotweinen
sowie 16354

Elektrische
Znglampen,
Kronleuchter,
Ampelen,
Pendeln,
Stehlampen,
Kipplampen,
Wand- und Decken-
Belencbtnngen,

instaiiations-maierialm
Stam-u.Schwachstrom
kaufen Sie vorteilhaft

bei [18831

rJSchmidt,
Limburg.

Karbid
inittetkörnig, per 100 Kgr.
Mark 400. Nettogewicht.
Trommel gratis . 18805
8. von 6ofnl George.
Hachenburg (Westerw )

Wer tauscht Korn gegen
prima erstklassige Braun¬
kohlen ? igZg?

Zu rrsr. in der Exped.

Am Weihnachtsfeste
kann nichts in der Familie mehr Freude bereiten,
als eine erstklassige, vor- und rückwärts nähende

,Naumann1- oder
,Mundlos‘-Nähmaschine
Dieselben arbeiten schnellu. sauber und verdanken ihren
Weltruf großer Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit
Großes Lager in obigen Fabrikaten, als Schwing¬
schiff- u. Zentralspulen -Maschinen in verschiedenen

Ausstattungen. 16207

Reparatur-Werkstatt für Sämtliche Systeme.

Gottfr. Schaefer,
Mechaniker , Limburg , cJS » .

Billiger wie Heble
arbeitet das

elektrische Bügeleisen.
Vorrätig für Haushaltungen in 2*/i u. 3 kg.

Schneidereisen 10 kg. 18832

Glaser & Schmidt , Limburg.

Kognak, Malaga ui Portwein.
Durch rechtzeitige größere Einkäufe bin
ich in der Lage bedeutend unter den

heutigen Tagespreisen zu liefern.

Fritz Pretorias,
Welnliandlung,

Hof von Bollaud in Biez a . d . l .nlm.

Passende

Parfümerien ^ Toilettenseifen,
Haut - und Zalincreme,

Kämme , Haar - u . Kleiderbürsten,
Kokos -, Borsten - u . BoQhaarbesen,

Wasch - und Abseifbürsten,
Schrubber , Bohnerwachs,

staubfreies FuBbodenöl (Wachsöl),
Putztücher , Kerzen , 16261

Baumlichte , Christbaumschmuck,
Kern - und Schmierseife I

empfiehlt in Friedensqualitäten

Georg Lippen
Seifenfabrik , Hadamar.

Taschenmesser
Rasiermesser
fliuerniarmonikas
TascMeuerzeiiüe
Taschenlampen

3 ML

Zigaretten Etuis
versilbert 6 bis 12 Mk.

J. Brühl,
Limburg, Kornmarkt

16188

HERREN
ARTIKEL

für den

Herren-Wäsche
Kravatten

Handschuhe
Hosenträger
Unterzeuge
Strümpfe

E. Kurtenbach.
c

Die anerkannt besten,
gesetzlich geschützten

Raucher- Apparate
füp Fleisch - und Wurstwaren

liefert 15982

Martin TV7Sichtern
Kisenwarenfabrik,

-. . - Weidenau (Sieg ). =
Preisliste gratis.

Passende iveiimachts-GeschenHe
großes Angebot

Schokolade
bester Firmen

Kakao
Pralinen
Bonbons
Keks u. Leb
kuchen

sehr preiswerter
Feinste

Sizil. Orangen
Toilette -Seifen
Zigarren
Zigaretten
Rauchtabak

nur best eingeführte
Marken

Fried?*. Kloos Wwe.,
16240 Limburg , Hospitalstr. 1.

Friscne
Hieihnachis-Bäume
Verkauf auf dem Markte
gegenüber Schuhwaren'

haus Unkelbach.
Auserdem offeriere ich:
la . Zuckerüben¬

kraut,
Ia. gebrannter Kaffee

Pfund 28 Mk.
Große Auswahl in

Schokoladen,
Keks , (16375
Orangen
Stuck 1.50 bis 2.— Mk.,
Zitronen
Stück 1.— und 1.20 Mk.,
Feigen , Bandeln,
Bosinen,
Sultaninen,
Haselnüsse,
Walnüsse,
Kastanien,
Hondens . Blich,
gezuckert u. ungezuckert,
feinste Tafel - Bar-

garine,
gesalzen und ungesalzen,
Käse , Bückinge,
Lachslieringe,
Salzhei inge,
Schellfische,
Kabeljau,
alle Sorten Gemüse *u
enorm billigen Preisen
liefert für die Festtage

iiiil Stela.
Salzgasse3, Telefon 347.

Sofort zu verkaufen
gegen Höchstgebot:
600 lfdm Fel dbahnalel ».
gebraucht, 600 Spur , 70
hoch auf Stahtfchwellen,
nebst 3 Weichen . Lager¬
ort Nähe Limburg o. d.
Lahn. 16289

F . G . Brinckmonn,
Bottrop in Westfalen.

Kämmet-«-«
HaarDiirsien
lasch enspiegei

mit Kammu. BürsteKieiderDOrsten
Handhorsien
Rasierpinsel
IPiClBDürSttscMZahnhPrsien

1.50 bis 5.00 Mk.

Jz Brühl,
Limburg, Kornmarkt
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